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PROF. PETER FILZMAIER

Filzmaier
analysiert

Kriminell verharmlosende
Grippevergleiche, kuriose
Selbsttests durch
Luftanhalten und
Wassertrinken oder
Zwiebeln als Therapie, die
gegen das Coronavirus
helfen soll. Nicht nur im
Internet jagt leider eine
Fehlinformation die
andere. Viele davon sind
nicht zum Lachen, sondern
verantwortungslos und
niederträchtig. Was tun?

Verschwörungstheorien,
Falschnachrichten und

Warum verbreiten
Menschen Fehlinfor-

mationen? Da gibt es einer-
seits Antidemokraten und
Extremisten aller Art, wel-
che Krisensituationen miss-
brauchen, weil sie Verunsi-
cherung schüren und das
Vertrauen in staatliche Insti-
tutionen erschüttern wollen.
Solche Motive statt „nur“
dummer Scherze liegen na-
he, wenn gefälschte Ton-
bandaufnahmen von Bun-
deskanzler und Minister ver-
breitet werden. Oder wenn
falsche Daten von Infizier-
ten, Kranken und Toten er-
funden werden. In einer oh-
nehin schlimmen Situation
ist das Schüren zusätzlicher
Ängste gemeingefährlich.

Neben den Provoka-
teuren gibt es psychisch

anfällige oder unsichere
Menschen, welche unge-
wollt falsche Informationen
weitergeben. Normalerweise
leben wir in einer Welt mit
Nachrichtenüberfluss. Nie-
mand kann alle Fernseh-
und Zeitungsberichte mit-
verfolgen, doch theoretisch
erscheint jedes Wissen ver-
fügbar. Nun ist es so, dass
wir vieles über das Virus
nicht wissen. Niemand.
Trotzdem hören manche
umso sehnsüchtiger auf
Schein- oder Halbwahrhei-
ten, die vermeintlich alles
erklären. Nein! Wenn sogar
Experten unsicher sind,
kennt sich der Nachbar um

die Ecke oder ein Typ im
Internet auf keinen Fall
besser aus.

Fragen Sie daher im-
mer, woher eine Infor-

mation stammt! Egal, ob ein
Gerücht böse Absicht ist
oder nicht, fast immer bleibt
die Ursprungsquelle ano-
nym. Jeder kennt jemanden,
der jemanden kennt, der von
jemandem gehört hat …
Kennen Sie das Spiel „Stille
Post“? Da kommt am Ende
was Falsches raus! Beim
Coronavirus kann zudem
schon der erste Flüsterer
großen Unsinn reden: „Das
habe ich gehört, darf aber
nicht namentlich sagen, von
wem.“ Sobald Sie das in
Ihrem Umfeld hören, glau-

ben Sie im Zweifelsfall lie-
ber kein Wort.

Kettenbriefe mit Ge-
heiminformationen von

Tanten und Onkeln, die
plötzlich viele Freunde in
China oder Italien haben,
sind sowieso Quatsch. Be-
werten Sie jedoch alle In-
formationsquellen ausrei-
chend kritisch? Dazu ein
Beispiel: Im Internet war ein
Video zu sehen, in dem ein
Mediziner das Coronavirus
harmloser als die Grippe
darstellte. In völlig unseriö-
ser Form, weil es ja nicht um
die jetzige Zahl der Kranken
geht, sondern um die man-
gels Medikamente und
Impfung absolut unbe-
schränkte Ausbreitung und
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Gerüchte
allein dadurch viel höhere
Sterblichkeit. Der Kerl be-
hauptete zudem, das Virus
sei altbekannt, und war
traurigerweise Arzt. Jedoch
kein Virologe und seit vielen
Jahren in Pension. Warum
glauben Leute diesem ein-
zelnen Typ und nicht Tau-
senden mitten im Berufsle-
ben stehenden Fachärzten?
Sie lassen sich ja auch vom
Chirurgen operieren und
nicht von einem Psychiater.
Obwohl beides Ärzte sind.

Sehen Sie sich originale
Quellen an und Medien,

die daraus korrekt zitieren.
Das ist leicht. Auf die Seite
gesundheitsministerium.at
etwa kann jeder schauen. Der
ORF und seriöse Zeitungen

verweisen genauso darauf.
Wenn ihnen jemand andere
Zahlen der Infizierten, Er-
krankten und Verstorbenen
weismachen will, warum
sollte das stimmen? Denken
Sie ernsthaft, verschwö-
rungstheoretische Wichtig-
macher können in Österreich
und der Welt herumlaufen
und Infizierte besser zählen
als Gesundheitsexperten?

Diskutieren Sie übri-
gens nicht endlos mit

fanatischen Verschwö-
rungstheoretikern! Das ist
sinnlos. So gab es etwa
durch nichts belegte Ge-
rüchte, der chinesische Ge-
heimdienst hätte das Virus
künstlich hergestellt. Ei-
gentlich müsste da logisches

Nachdenken helfen, dass
man in diesem Fall kaum so
dumm gewesen wäre, dass es
der eigenen Bevölkerung als
Erstes schadet. Inzwischen
gibt es in medizinischen
Fachzeitschriften Artikel,
die ein nicht natürliches
Virus ausschließen. Wer ir-
gendwann im Kopf falsch
abgebogen ist, sagt da aber
sofort, alle Wissenschafter
wären mit den Geheim-
diensten im Bunde. Oder
mit den Marsmännchen. Da
ist eine Diskussion sinnlos.

Verbreiten Sie aber
keine verschwöreri-

schen Gerüchte weiter! Im
Grunde sollte jeder von uns
dafür ein paar Regeln be-
folgen. Wenn Sie Familie,

Freunde oder Kollegen et-
was über das Coronavirus
fragen, sollte man selbstkri-
tisch nachdenken: Weiß ich
eine Antwort auf die Frage?
Oder erzählen wir alle viel,
das bloß ungefähre Erinne-
rung, gut gemeintes Raten
und Hörensagen ist? Wenn
ja, sollten wir im Zweifels-
fall lieber mal still sein und
Finger weg von der Tastatur.
Wer halbwegs sicher ist,
Antworten auf Virusfragen
zu wissen, soll die genaue
Herkunft seiner Weisheit
dazusagen. Etwa Empfeh-
lungen des Gesundheitsmi-
nisteriums oder des Roten
Kreuzes. Doch „irgendwo
habe ich das gehört“, das ist
keine glaubwürdige Quelle.
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